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Per neue Landtag

Es war nicht unnötig , daß die demokratische Presse
einen Tag vor der Nachwahl auf die „ schwarze Gefahr "
aufmerksam gemacht hat . Der politische Niederschlag des
Ergebnisses der Bezirtswahlen ist die unerfreuliche Tat¬
sache, daß die Zentrumspartei der Volkspartei das par¬
lamentarische Erstgeburt recht nehmen konnte. Die Volks¬
partei ist mit einem Sitz hinter dem Zentrum zurück¬
geblieben . Droben in der Wajfenstadt Oberndprf exi¬
stiert eine handvoll Leute, der Deutschen Partei zuge¬
hörig , die es heute auf dem Gewissen haben , daß — wir
sprechen mit Konrad Hanßmann — die schwarze Flagge
über dem Halbmondsaal

'
weht. Und eine solche Verant¬

wortung mag auf einem Mann , der einer Partei ange¬
hört , die den Liberalismus , wenn auch nur aus der Fahne
geschrieben hat , schwer lasten . Mit Befriedigung und
Genugtuung darf die Volkspartei das für sich in An¬
spruch nehmen, daß ihrerseits in keinem Bezirk ein Ver¬
säumnis begangen wurde , das die Konstellation zu Un-
gunsteu der Linken hätte verändern können. Es ist des¬
halb auch gar nicht verwunderlich , wenn die gesamte li¬
berale Presse auf diesen „ Lapsus "

, den die Deutsche Par¬
tei im Verfolg ihrer Zornickelpolitik begangen hat , mit
Deutlichkeit hinzeigt .

Ter „ Beobachter " weist noch einmal in einem
kurzen Uebcrblick über den Gang der Tinge nach , daß
die Volkspartei nnttr den von der Deutschen Partei selbst
heraufbeschworenen Umständen so und nicht anders han¬
deln kcnnle . Und nicht andws hat handeln dürfen , wenn
ihr das Wohl des Landes eine ernste Angelegenheit ist .
Das Blatt rechnet der Deutschen Partei vor , daß bei dem
von der Bolkspartei vorgeschlagenen Kompromiß mit der
Deutschen Partei 42—45 Sitze dem liberalen Block zn-
gefallen wären . Links davon hätte die Sozialdemokratie
mit 8—9 Sitzen gestanden, und die reaitionären Parteien ,das Zentrum wäre aus 18—19 Sitze beschränkt geblieben,
Mährend der Bauernbund nicht mehr denn 3 Sitze erhal¬
ten hätte . Ter Beobachter schließt dann seine Rechnung :

So wäre es gekommen, wenn von der Deutschen
Partei die Politik der Volkspartei nicht unliberal ge¬
kreuzt und ein Kamps der Mittelparteien zur Freude
der Gegner heraufbeschworen worden wäre . Es ist

> schmerzlich , daß das Land unter den Fehlern der Deut¬
schen Partei leiden muß und das Zentrum der Deut¬
schen Partei aufs tiefste dankbar ist.

Aber das Wahlergebnis hat noch eine andere schlimme
Seite . Es ist schon an und für sich eine bittere Ironie ,wenn die Deutsche Partei zu derselben Zeit , da sich ihre
Rerchspolitik schärfer wie sonst vom ! Zentrum trennt , dem
letzteren die Führung im kommenden Landtag überant¬
wortet . Stören d aber muß die deutschparteiliche Tak¬

tik in dem unmittelbar bevorstehenden Reichstags -
wahlka mpf wirken, in einem Kampfe, der die noch
in den Kinderschuhen steckende Einigung des Liberalismus
plötzlich reif machen soll zur Abwehr der Reaktion , die
sich im Zentrum und in den konservativen Gruppen ver¬
körpert . Etwas Gewiss nsbisie scheint sogar der , Schw .
Merkur "

, einer der Hauptmitschnldigen an der neuen
Lage , in der Tat auch zu empfinden . Er meint in Bezug
ans den zu erwartenden Wechsel im Präsidium des
Landtages : „S oweitsind wirjanunnochnich t" .
Der Wunsch, der hinter diesem Satze steckt, dürfte zu spätkommen, in erster Linie durch die Schuld des Schwäbi¬
schen Merkur . Noch weniger berechtigt ist das national -
liberale Blatt zu folgenven Sätzen :

Sie (die Bolkspartei ) hat lernen müssen und hof¬
fentlich gelernt , daß sie die Deutsche Partei nicht ent¬
behren kann und daß sie diese nicht gleich radikal von
sich stoßen darf , wenn ihr einmal ein gewünschter Ge¬
fallen verweigert wird . Das mußte einmal festgestellt
werden . Der Preis mag bitter sein für bei¬
de Parteien . Aber vielleicht bildet die
Crfa hrungdes 1 8 . D ez ember doch d e n A. n s-
gangspunkt für ein besseres Verhältnis
zwischen ihnen ; indem die Deutsche Partei not¬
gedrungen in Oberndorf wie in Neuenbürg die Volks¬
partei zappeln und sie allein zusehen ließ , wie sie mit
Soziald .mokratie uns Znurum fertig werde, hat sie ein
bitter notwendiges Stück Erziehung vollzogen, das
vielleicht in der Zukunft seine gesunden Früchte trägt .

Hinter diesen Sätzen ist der Mangel an Einsicht,den das deutsch-parteiliche Organ und seine Spurengänger
während des Wahlkampfes bewiesen, sehr notdürftig ver¬
borgen .' Mehr Einsicht und Disziplin als die dentschpartei-
lichen Wähler haben die sozialdemokratischen Wähler an
den Tag gelegt. Sie haben der von der Parteileitung
ausgegebenen Parole Folge geleistet. Aber auch die So¬
zialdemokratie anerkennt die Mitwirkung der Volkspar¬tei in den kartellierten Bezirken, in denen der sozial¬
demokratische Kandidat das Mandat errang . Tie „ Schw .
Tagwacht " beantwortet die selbst gestellte Frage : „ wie
hat sich das Wahlbündnis zwischen Volkspartei und So¬
zialdemokratie bewährt " also :

„Es hat leider die großzügige Wirkung nicht ent¬
faltet wie der Block bei den vorjährigen Nachwahlenin Baden , aber die Sozialdemokratie hat keinen
Grund , mit dem Geiamtergebnis u, n z u --
frieden zu sein .

"
D-er Sieg in Nürtin gen hat der Schw . Tag¬

wacht eine „ freudige lleberraschnng " bereitet . Sie aner¬
kennt hier unumwunden die Hilfe der Volkspartei .

Zum Schluß bemerkt das sozialdemokratische Organ :

„ Alles in allem bestätigt das Ergebnis der Be¬
zirkswahlen , daß die Scheidung in eine Rechte und
eine Linke auch in Württemberg im Fortschreiten be¬
griffen ist . Tie Mittelparteien müssen die Opfer
bringen .

"
Jedoch, nur solange, als die Mittelparteien nicht ei¬

nig sind . Wenn sodann gesagt wird , daß es ein tragi¬
sches Geschick sei, daß die Partei , welche bei Durchsetz¬
ung der reinen Volkskammer die Führung hatte , erheb¬
lich geschwächt zurückkehre , so ist zu sagen, daß die
Volkspartei die Politik noch nie als Selbstzweck , sondern
nur als Mittel znm Zweck angesehen hat . Mögen jetzt
nur die H . rrcn der Rechten ihre Ansich en in gesetzgeberi¬
sche Werke nmzusetzen sich bemühen, dann wird es mit
ihrer Herrlichkeit bald wieder aus sein.

Dem „Deutschen Volksblatt " ist die Nieder¬
lage von Neckarsulm schwer in die Glieder gefahren .
Es spricht von konfessioneller Verhetzung durch denselben
Bauernbund , dein es in Münsingen zum Mandat ver¬
helfen , und es behauptet , die „Neckarzeitnng" habe fürden Bezirk Neckarsnlm eine Sonder ausga . be zu Gun¬
sten des Bauernbundes veranstaltet . Dann heißt es
weiter :

„Die Sozialdemokratie hatte die Parole : Wahl-
enthaltnng ausgegeben ; sie stimmte indes geschlos¬
sen für den Bauernbund . Die Volkspartei brachte
selbstverständlich den letzten Mann für den Bauern¬
bund zur Urne , trotzdem sie in der ersten Wahl den
Bauernbund als die unfähigste Partei des Landes be¬
zeichnet hatte .

"
Tie hier angcrempelten Wähler im Bezirk Neckar¬

snlm hatten den richtigen Instinkt , wenn sie einen Kan¬
didaten einer „unfähigen " Partei einem Kandidaten des
politischen und kulturellen Rückschritts vorgezogen uno
das „ kleinere Uebel" gewählt haben . Im übrigen
muß das Deutsche Volksblatt , so wehe es ihm auch tut ,das „ Stichwahlglück" der Volkspartei konstatieren.

Noch schwerer trifft die Bauernbündler der Verlust
von Vaihingen a . E . , das von der Bolkspartei zu-
rückeroberr wurde . Tie „ Deutsche Reichs Po st "
schreibt in dem ihr „ eigenartigen " Ton :

„ Den Verlust dieses Wahlkreises (Vaihingen ) ver¬
danken wir dem törichten Ehrgeiz des Grafen Lentrmn ,der die Wahl von vorne herein mit herostratischem Eifer
verpfuschte und nun seinen famosen politischen „ Er¬
folg" besehen kann . Ohne die Quertreibereien der
„Jungliberalen "

, dieser politischen I agd Hundeder radikalen Parteien , hätten wir auch noch Waib¬
lingen und Nürtin gen der Demokratie entrissen .

"
Ten Rest seiner giftigen Galle gibt das Blatt am

Schlüsse seiner Betrachtung von sich :
„ Angesichts der unglaublichen Verhetzung wei-

Aswegtes Koöen .
Romin von Max von Weißenlhurn. 34

ES war ein seltsamer Widersprach in dieser Frau , daß sie,die ohne Rene, ohne Bedauern , ohne Neigung, an die kleineDolores dachte, welche sie mutwillig dein Verderben preisge-
geben , welche sie durch ihr Verschulden dem Tode geweiht, ohnedaß die leiseste Trimme des Mitleids für das Kind , für ihr Kindund jenes des Mannes , den sie in ihrer Arr liebte, sich in ihrem
Herzen geregt hätte , nun plötzlich beim Anblick des Sohnes zurErkenntnis kam. daß sie Wert daraus lege , in seinen Augen edel,vornehm , würdig daznsiehen , daß sie von ihm geliebt seinwvllteund die seit Jahren schlummernde Stimme des Blutes in ihrem
Herzen für den Sohn sprach, der ihrer Macht und ihrem Ein¬
flüsse durch den unbarmherzigen Willen einesToten vollständig
entzogen worden war .

Es berührte sie mit nie gekannter Pein , daß sie etwas kühl, ab¬
lehnend Sondierendes in Walters Angen zu lesen glaubte. Wenn
ihr dies auch einerseits zu denken gab , so sagte sie sich dochandererseits , daß bei ihm die Liebe zu der Mutter doch größer
stein müsse, als das Mißtrauen , sonst hätte er nimmer den Ver¬
fluch gemacht , in den intimen Kreis ihres Lebens zu treten und
dadurch anzudenten, daß er bereit sei , ihr ein liebender Sohn
zu werden.

Nachdem die Fürstin sich einigermaßen wieder erholt hatte,nahm man an der Tafel Platz. Das Gespräch wurde, so lange die
Dienerschaft ans leisen Sohlen hin- und herging, ein allgemei -
neS , nur alltägliche Dinge berührendes, und erst als man sichin den Nanchsalv » zurückgezogen hatte, sprach Lenore , ihrenSohn anffordernd, an ihrer Seite Platz zu nehmen : „ Es gehtuns nicht wie alten Bekannte » , die sich jahrelang nicht gesehen,sich aber doch wechselseitig so gut kennen, daß sie ihre Beziehun¬
gen da wieder anknüpfen können , wo sie dieselben zuletzt abge¬
brochen . Was gewesen, ist ein versiegeltes Buch, an dessen In¬halt wir beide uns kaum mehr erinnern . Wir müssen uns von
neuem kennen lernen, »vir müssen uns gegenseitig mit dem Wil¬len enigcgenkommeil , uns zu verstehen , uns , ohne Einflüsterungvon außen , kemien zu lernen trachten . Bei mir besteht dieserWille, ich begehre „ ach meinem Sohne und würde mich glück¬
lich schätzen , durch ihn auch die Töchter wieder erlangen zu kön¬
nen .

"

Die Fürstin legte in ihre ganze Art jenen bestrickenden Zau¬ber , den sie von jeher anzmvenden verstanden, wenn sie Wertdaran geknüpft hatte , die Menschen zu fesseln .Sie war sich darüber im klaren , daß sie dem Sohne gegen¬über , welcher nicht mit der Blindheit eines Verliebten vor ihrstand , dieses Zaubers in erhöhtem Maße bedürfe und sie sagte
sich auch, daß eS für sie, jenen Menschen gegenüber, die ihr inder Vergangenheit feindlich begegnet waren, wie beispielsweise
Rechtsanwalt Zell ein unermeßlicher Triumph wäre , sich mit
dem Sohne in Liebe vereint zu sehen.

Während all' diese Gedanken in ihrem Kopfe auf- und nie-
derwogten und ihren Zügen einen ungewohnt ernsten Ausdruck
verliehen, vermochte sie sich die Tatsache aber nicht zu verheh¬len , daß in Walters Blick mehr, als in seinem Wesen etwas
Forschendes liege , welches den Eindruck Hervorrufe, als ob ereinen bestimmten Zweck habe, der eS ihm wünschenswerterschei¬nen lasse , ans dem Grunde ihres Herzens zu lesen . War er als
Freund , war er als Feind gekommen ? Hatte sie ihn zu fürch¬ten , oder durfte sie ihn liebe » ? Das waren die Fragen , die sie
unablässig beschäftigten und denen sie doch keine Worte zu ver¬
leihen vermochte .

Fürst Otto war eigentlich der einzig Unbefangene von dendreien, welcher sich ganz dem freudige » Bewußtsein hingab, daßer den Sohn der Mutter habe znführen können . Er forderte
somit den jungen Mann auf, sein Hans wie sein Helm zu be¬
handeln, in welchem er wie in dem eigenen ans - nnd eingehenkönne, in den : er sich nicht als gern gesehener Gast , sonder » als
Kind deS Hauses zu fühlen habe , nnd die Fürstin dankte ihrem
Gemahl durch Wort und Blick für sein herzliches Entgegenkom¬men , welches Graf Walter unermeßlich wohltätig berührte und
ihn in seinem Vorsatze bestärkte , über dem Glück nnd über der
Ehre des Fürsten zu wachen , als ob sie die seine wäre.Mit dem Versprechen baldiger Wiederkehrverabschiedete sich
endlich der junge Mann von Mutter und Stiefvater , nachdemdie Fürstin ihn zärtlich umarmt und ihm die Versicherung ge¬geben hatte, wie stolz sie auf ihren großen Sohn sei .

* *

In einem der Vororte Wiens befand sich noch bis vor eini ,
gen Jahren eine Spelunke, die in seltsamem Kontrast zu dem-
was sie eigentlich war , den Namen führte „Znm Auge Gottes "
und auf deren Schild man auch ein großes , gcmalicS , von einem

Heiligenscheine umgebenes Auge sah. das in seiner primitiven
Ausführung von dem mangelnden Kunstverständnisse längst ver¬
gangener Zeiten Zeugnis ablegte nnd nebstbei so schmutzig und
halb verblaßt anssah , daß eine Renovierung dringend notwen¬
dig gewesen wäre . Das Schild aber stand vollkommen im Ein¬
klänge mit der Einrichtung der Spelunke, welche, wo immer
man auch hinblickte, eine förmliche Schmntzkrnste anfznweisenhatte, die für Ordnung und Reinlichkeit liebende Mensche» gewiß
nichts Einladendes oder Bersnhrerischesan sich gehabt Härte .

Trotzdem fehlte es dieser Spelunke nicht au Gästen . Freilich
sahen die Gäste , welche sich da znsammeufanden , kaum wenigervertrauenerweckendaus , als der Herbergsvater selbst, und wen»die Polizei einen Streifzug veranstaltet haben würde, so hätte
sie zweifelsohne die ganze , in dem Lokal zusammengewürfelte
Gesellschaft beiderlei Geschlechtes nach dem Gefängnis milneh¬men können .

Peter Bingler , so hieß der Wirt „ Znm Auge GvtteS"
, hatte

nicht nur ein Gasthaus , in dem man schlechte Nahrung nnd
schlechten Trunk um verhältnismäßig teures Geld bekam , erwar auch ein Hehler, der gestohlene Gegenstände bei sich ver¬
barg , um hohe Prozente Geld anslieh und überdies ein paarLogierzimmer besaß , die er ans Tage, Wochen, Stunden , wiedies gerade zu seinem Vorteil paßte, vermietete.

In diesem nichts weniger als vertrauenerweckenden Hansehatte sich nun seit einigen Tagen ein Mann niedergelassen , der,wie er erzählte,Jahre hindurch in der neuen Welt gewesen , ob¬
schon er von Geburt ein Oesterrcicher , nnd nun znrückgekom-
men sei , um sich in der Heimat dauernd zu etablieren. DaS
Glück , so berichtete er, war ihm drüben nicht so günstig gewe¬
sen , als er gehofft , aber er habe doch etwas mit heimgebracht ,um sich über die erste Zeit hinweghelse » zu können und er be¬
sitze die Mittel , sich hier zu Lande mehr zu verschaffen . Auf
welche Weise das geschehen solle, das deutete er nicht an , er
schien vielmehr bestrebt , es in den Schleier des Geheimnisvolle»
zu hüllen. Er nannte sich Martin Berg .

Während der ersten Tage seines Aufenthaltes in der Spe¬lunke weilte er sehr viel außerhalb des Hanses. Er schien alle
möglichen Stadtteile zu durchstreifen , denn , heimgekommen , er¬
zählte er oft gesprächsweise , was er da und dort für Neuhei¬ten gesehen. - 131. 20



ter Volkskreise durch das Fleischuotgeschrei, der skru¬
pellosen Verketzerung und Verleumdung un -

> serer Kandidaten durch ixe Demokratie und Sozialdemo¬
kratie, der offenen und versteckten Feindseligkeit zahl¬
reicher Lehrer , Beamten und Bedienstetem ,
der Zurückhaltung vieler Deutschparteiler , deren
Unterstützung auf Gegenseitigkeit beruhen sollte, sowie
der Quertreibereien politischer Freischärler können wir
mit dem Wahlausfall recht zufrieden sein.

"
Ein Kommentar zu dieser Preßäußerung erübrigt

sich . Der hier vorherrschende Ton paßt genau zu den
von dem Bauernbund während des Wahlkampfes ver¬
breiteten Flugblätter .

Soweit die württ . politischen Blätter . Tie „Frank¬
furter Zeitung " wendet sich in ihrer Besprechung in der
Hauptsache gegen die Deutsche Partei , deren Schuld sie
ebenfalls an d . m Gang der Dinge nachweist . Sie ist aber
von der Volkspartei überzeugt , daß sie

„ auch im neuen Landtag ein starkes Gegengewicht ge¬
gen allzu rückschrittliche Tendenzen bilden wird und
die politische Entwicklung des Landes sogar in fort¬
schrittlicher Richtung zu beeinflussen vermögen wird ,
wenn auch nicht in dem Maße , wie das ohne die
Rechtsentwicklung der Deutschen Partei möglich gewe¬
sen wäre . Wie die Deutsche Partei im neuen Landtag
ihre Politik einrichten wird , das werden ihre Führer
vermutlich selber noch nicht wissen . Tie Partei ist

' in
ein Abhängigkeitsverhältnis nach rechts hin geraten ,
das cs ihr schwer, wenn nicht ganz unmöglich machen
wird , überhaupt noch liberale Politik zu treiben . Der
Weg, auf dem hie Partei sich befindet, führt unrett¬
bar in den finsteren Orkus, - wenn die Wählerschaft
auf Klarheit drängt , so wird der Reinigungsprozeß
sich beschleunigen. Die Separation hat begonnen, und
sie muß zu Ende geführt werden . Neugierig darf man

'
auch sein, wie die württembergischen Nationalliberalen
den Reichstagswahlkampf mit der Parole gegen das
Zentrum führen wollen . Ueberall wird man den
Leutschparteilichen Zionswächtern den Borwurf ins
Gesicht schleudern , daß sie selbst den Liberalismus , für
den sie angeblich kämpfen, an das Zentrum verraten
haben .

"
Der neue Landtag wird also unter der Herr¬

schaft des Zentrums stehen , das kann und wird mit ziem¬
licher Sicherheit vorauegesagt . Und doch scheint der Schw.
Merkur davon nicht sicher überzeugt zu sein . Wie wir
oben schon angeführt , hat er angedeutet , daß Herr von
Kiene noch nicht auf dem Präsidenwnstuhle sitzt. Und
Konrad Haußmann hat am Dienstag abend bei der Be¬
sprechung des Wahlresultates bemerkt, daß sich die Legi¬
timationskommission des Landtags jedenfalls mit den
Wahlen in Obern darf und Mün singen werde
eingehend befassen müssen, in letztgenanntem Bezirk des¬
halb , weil ein evangelischer Pfarrer in Laichingen amt¬
liche Wahlbeeinflufsunaenzu Gunsten des Bauern¬
bundes und damit des Zentrums sich habe zu schulden
kommen lassen. Freilich wird trotzdem an der voraus¬
gesagten Zusammensetzung nicht viel zu ändern se n .

Bis heute sieht der Landtag so aus : die Volks¬
partei sch ckt hinein : Paper , Konrad Haußmann , Fried¬
rich Haußmann , v . Gauß , Lsstching, Betz, Storz , Schmid ,
Leibfried, Schock, Käß , Schnaidt , Feiger , Mayer , Schmidt ,
Hahn , Staudenmayer , Dr . Bauer , Beurlen , Eisele, zu¬
sammen 20 Abgeordnete .

Tie Deutsche Partei : Hieber, v . Balz , Häfst-
ner , Maier , Röder , Guoth , Förstner , Rösler , Böhm,
Baumann , zusammen 10 Abgeordnete .

Der Bauernbund ist vertreten durch Dr . Wolfs,
Schrempf, Haug , Jmmendörfer , Hitler , Barth , Schaible ,
Vogt, Berroth , Graf , Nübling , zusammen 11 Ab¬
geordnete .

Die Sozialdemokratie : Kloß, Hildenbrand ,
Keil, Tausch '. r , Fisch r , Heymann , Schäffler , Kurz , Was -
ner, Seeger , Tr . Lindemann , zusammen 11 Abge¬
ordnete .

Das Zentrum : Gröber , v . Kiene, beide Rembvld ,
Walter , Dambacher , Keßler, Schach, Maier , Neßler ,
Schmid , Krug , Schick, Braunger , Schlichte, Sommer , Lo¬
cher, Keilbach , Speth , Andre , Herbster, zusamme n 21
Ä b g e o rd n e t e .

Schließlich wurden noch 2 Wilde gewählt , wovon
der eine, Mülberger , der Deutschen Partei , der an¬
dere , Beiswanger , dem Bauernbund zugezählt wer¬
den kann.

König Peter werde aber gegenwärtig bleiben . Eine große
politische Krisis nahe auf der Balkanhalbinsel und da sei
es die Pflicht eines serbischen Patrioten , die Kräsie des
Landes, zu konsolidieren .

* *

Umtriebe in China . Wie aus Tientsin ge¬
kabelt wird , ist die Lage eine ernste . Ueberall sind ge»
Heime A r s e n a l e entdeckt worden , so noch soeben ein neues
in Tientsin . Der Ankauf von Waffen durch Privatleute ist
stark . Die treibenden Kräfte sind Südchinese n , Mitläufer
derselben brotlos gewordene Opiumverkäufcr, Glückspielbesitzer
u . s w . — Die Japaner deponierten in der Gesandt¬
schaft in Peking 7oO Gewehre und 50 Kisten Patronen zu
dem , was die Schutzwache hat . I » Ki angst und Ho¬
lt an ist eine der Taipings ähnliche Sekte , der sich auch
Soldaten angrschloffen haben , entdrckl worden .

Zur -Lage irr Wußland.
Petersburg , 20 . Dez . Die im Auslände umla -fen-

s den Gerüchte über ein angebliches Attentat auf den Zaren
entbehren jeder Begründung .

Petersburg , 19 . Dez . Die Polizei ermittelte eine
Militärorganisation der sozialdemokratischen .
Partei ; sie verhaftete über hundert Personen .

Charbin , 19 . Dez . Das groß« Gebäudedes G e-^
neralstabes des Amurbezirkes , das jm Zentrum dev
Stadt gelegen ist, steht in Flammen . Dank der auf¬
opfernden Bemühungen der Offiziere und Soldaten sind
die Wertbcstände und Dokumente gerettet worden . Das
Museum und die Bibliothek sind zerstört . Ans dem Quai
ist ein Lager mit großen Vorräten , sowie ein Kaufhaus
ebenfalls vom Feuer vernichtet worden .

Arrsdschan .
Die Tchnibill gefallen . Wie aus London genul -

det wnd , nahm das Oberhaus mit 132 gegen 52 Stimmen
den Antrag LanSdownes an , wonach das Ober¬
haus seine Amendements zur Schuivorlage
aufrecht erhält . Jm Laufe der Debatte erklärte
namens der Regierung der Earl of Crew-, dte Verantwor¬
tung für das Scheitern der Schul Vorlage hätten
die Opposition und dte Bischöfe zu tragen

» *

Nicht ermordet werden , nur abdanken, soll
der König von Serbien , Peter I . Der frühere serbische
Gesandte in London Mijatowitfch , teilt der Trrbune

folgendes mtt : Zweimal im vergangenen Jahr seien Abge¬
sandte aus Belgrad zu ihm gekommen, um seine
Sympathie für die Einsttzung des Prinzen Arthur
von Connau , hr aus den serbischen Thron zu
gewinnen. Mijatowüsch sei sogar ersucht worden, die Sache
dem Herzog von Connaught vorzulegen und dessen even -
turle Zustimmung zu erwirken. Mijalowitsch wurde
versichert, König Peter solle nicht ermordet , son¬
dern erfuchr werden , friedlich abzudanken . Mijato -
« itich machte sofort klar, daß nicht die geringste Aussicht
bestehe , daß ein englischer Prinz den serbischen Thron an-

nehme , wie ja auch Prinz Alfred , Herzog von Edinburgh ,
den griechischen Thron ablehnie. König Eduard würde nie
seine Zustimmung zu einem solchen Plane geben .

Mijalowitsch leiir ferner der „Tribüne " mit, eine
Partei G Serbien wolle den Prinzen Mirko von Mon¬
tenegro , eine andere den Prinzen Georg Wilhelm, äl¬
testen Sohn des Herzogs von Cumberland und eine dritte
einen englischen Prinzen auf den serbischen Thron setzen .

Hag-'S.Kßronlk
Berlin , 19 . Dez. Wie ein Telegramm au? King -

o n (Jamaica ) meidet , hak der deutsche Kreuzer „ Br einen "

die Versuche , den gestrandeten Dampfer „Prinzessin
ViktoriaLouiie " abzuscküppm, oufgegebev , da bei dem
stark hooarierren Zustande d - s Schiffes BergungSveisuche
aussichlülos sind

Pose « , 16 . Dez , In Gnessn fand am Sonntag
eine polnische Frauenoer sammlung unter dem
Vorsitz des Probstes Putrooicz statt ; sie . wurde jedoch poli¬
zeilich ausgelöst ,

Lübeck, 19 . Dez . Durch Senatsbekanntmachung
wird die Einfuhr von frischem Schweinefleisch
aus Dänemark , Schweden und Norwegen über Lübeck ab
20 . Dezember gestattet.

Karlsruhe , 20 . Dez . Die Auslieferung des in Lon¬
don internierten Rechtsanwalts Hau , der unlängst seine
Schwiegermutter , die Frau Molitor in Baden -Baden
erschossen hat , ist bewilligt worden . Die Ausliefer¬
ung wird demnächst erfolgm .

Cuxhaven , 19 . Dez . Der Postdampser „ Ernst Woer¬
mann " traf heute Nachmittag mit 160 aus Teutsch -
Südwestafrika heimkehrenden Unteroffizieren und
Mannschaften hier ein . Der Truppentransport wurde
hier gelandet .

Haag , 19 . Dez Anläßlich dep Forderung des Krtegk -
winisters, baß die Miliz nach den ersten Hebungen av -
gesch afft werden solle, kam es in drr zweiten Kammer
zu stürmischen Auseinandersetzungen. Zwischen dem Liberalen
van Kronebeek , dem Kneg» mii -. lster und den Ministerprä¬
sidenten wurden scharfe Reden gewechselt.

Nom , 19 . Dez. Oifiziell r ird bekannt gegeben, daß
General Gras Lanza auf seine Bitte seines Postens als
Botschafter in Berlin enthoben und A . Pansa zum Bot¬
schafter in Berltir ernannt worden ist

Lrlle , 1Z . Dez Nach der vom Kriegsgerichte gegen
den Hauptmann Magnter wegen Verweigerung der Teil¬
nahme an der Kirchenimumur durchgesührren Verhandlung
kam es im Ger ichtssaale zulürmendenKundgebungerr .
Ein Teil des Publikums brachte Hochrufe auf Magnier aus ,
ein anderer Teil Hochrufe aus den KliegSmtnister Pic -
quart und aus Drey > us . Mehrere Mamsestanten wurden
vuf der Straße handgemein.

London , l9 . Dez . Der „Standard" meldet : Der
Kcregsmimster Haidane hat, wie verlautet, jetzt die Vor¬
schläge ausgearbeitet zur Schaffung einer „Nationalar -
m e e "

, welche die Stelle , der gesamten bisherigen Hilfsstreii-
kräste eimiehmen soll Die in die neue Truppe eintreten-
den Leute dienen sichs Jahre als Freiwillige und können
sich Mährens dieser Fnst für emen zwei Jahre nicht uder-
steigkirsen Zeitraum zum aküoen D enst in die regulär ;
Armee einstellen laßen. An allen militärischen Haupkplätzen
sollen besondere U n 1 er ri ch ts a n st a l r e n errichtet wer¬
den , in welchen die Offiziere drr neuen Trupps eine tech¬
nische Ausbildung erlangen können .

Madrid 19 Dez . Dem Beispiel Frankreichs folgend,
wird Spanien nach Marokko wettere 1000 Mann ent¬
senden . Der Kam ner ging eine Vorlage zu behufs Ein¬
führung von Nickelmünzen und zwar von Viertel¬
pesera Stücken im Betrage von vorläufig 8 Millionen .

Auf der im Bau begriffenen Bahnlinie Rothe¬
mühle - Frendenberg erfolgte eine Sprengstoffexpjo -
sion, durch welche zwei Personen getötet und zwei andere
schwerverwundet wurden .

In der Nähe der Hunsrücker Landstraße Boppard -
Burgen wurde im freien Felde die Leiche einer hoch¬
schwangeren jungen Frauensperson mit eingeschlagenem
Hirnschädel gefunden . Von dem Täter hat inan noch
keine Spur .

In Pankow fand ein Knabe aus der Straße eine
Metallbüchse und brachte sie einem Arbeiter . Als
dieser sie öffnete erfolgte eine furchtbare Explosion . Der
Arbeiter , sowie 2 Kinder , die in der Nähe standen wur¬
den getötet, drei andere verletzt .

In Eisgefahr hat sich , wie die „ Hamb . Nachr .
" mel¬

den, die in Hamburg eingetrosfene Viermasterbark „ A e-
quator " befunden . Das Schiff traf auf der Höhe von
Kap Horn mehr als 86 große Eisberge , die teilweise 200
bis 300 Fuß aus dem Wasser emporragten . Das Schiff
hatte mit ungch irren Schwi rigcj en zu kämpfen um aus
der Eistrift herauszukommen . Zwischen den Eisbergen
trieb eine große Menge kleinen Treibeises , in dem man
eine Menge von Schifsstrümmern entdeckte.

In Michelbach bei Straßburg ging das Wohn¬
haus der 80jährigen Eheleute Studer in Flammen auf ,
wobei die beiden Eheleute den Tod fanden .

Dem „ Matin " wird aus Marseille gemeldet,
daß im Viertel des Botanischen Gartens infolge einer
Spiritusexplosion ein zweistöckiges Haus ein stürzte ,
Zahlreiche Personen wurden v . rschüttet. Aus den Trüm¬
mern wurden bisher ein Leichnam und 15 Schwerver -
wundetc hervorgezvgen.

Aus Feodosia (russ. Taurien auf Krim ) wird
berichtet : Auf dem Dampfer Noworossysk brach sn der
Nacht Feuer aus . Durch die Geistesgegenwart des Ka¬
pitäns , der das brenuenoe Schiff an Land steuerte, ge¬
lang es Passagiere und Besatzung KU retten . Das Schiff
ist verbrannt .

Aus MürLtkmöerg.
Die Wahlbeteiligung war bei den Nachwahlen

meist eine außerordmrlich sinke . Am strWlen wurde in
Neckcnsulin abgestimw.l , wo nicht weniger ar , 92 . 5 Prozent
der Wahlberechtigten zur Urne gingen. Dann solgien mit
ebenfalls hohen AbsttrnmungszahlenMünsingen (91,6 Proz .),
Oberndorf ( 90,7 ) , Göppingen (90 6 ) Ki 'mzelZau ( 90) , Sulz
(88,Z) , Calw (87,5 ) , Geisl -ngen ( 87,3 ) . Waiblingen (87,1 ) ,
Backnang (86 ) , Maulbronn (85,3 ) R -milingewÄmt ( 84,3 ).
Vaihingen (84 . 2). Heilbrsnn -Stadt (83,7) . Cannstatt (82,7),
Crailsheim ( 82,5 ) , Neuenbürg (82 . 2 ), Heideuheim (82,1 ) ,
Rückingen (81,3 ) Urach (80,3 ), Hrilbronu - Amt (80) . Et -
wss sckwächer war die Beteiligung in Tübingen Amt (77,7) ,
bei der Ha pkwahl ( 76 . 2), LudwipSburg Stadt ( 75,9 ) ,
bei der Hauptwahl ( 7Z ) . Ktrchheim (65,1 ) , bei der Haupt¬
wahl 75 . 5) , Frrudenstadi (61,5 ) , bei der Hruwwahl (74,7),
am schwächste war sie in Ulm - Stadt (6l,l, ) bei der Haupt¬
wühl (61,5 ) .

Zur Landtazswahl . Die Wahlen von Oberndorf
und Münsingen sollen , wie der „ Beobachter" hört, ange-
sochten werden. In Münsingen w rd ein Anfechlungsgrrmd
darin erblick! , daß ein evangelischer Pfarrer in Laichinzen,
amtliche Wahlbeeinfluffungen zu Gunsten des Bauernbundes
und damit des Zentrums sich habe zu Schulden kommen lassen.

Stuttgart 19 . Dez . Im Ministerium des Innern
wird gegenwärtig ein Gesetzesentwmffür eine Pensions¬
kasse für die G e m e in d e u nt e r b e a m t e n aukgear-
beitet und das Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten
befaßt sich zur Zeit mit der Frage der Uebersülrung der Unter«
stützungskaffe für Angestellte der Verkehr San st alten in
die staatliche Pensionskaffe. Dem neuen Landtag soll Hiewe¬
gen eine Vorlage gleich bei seinem Zusammentrit zugehen .

Ututtgart , 19 . Dez . Als Vertreter des Handwerks
zar Ersten Kammer wird neben Malermeister Schindler -
Göppingen noch Flaschuermeister Julius L o r e n z - Stutt¬
gart seitens drr Württ . Handwerkskammer in Vorschlag ge¬
bracht werden.

Herbrechtingen OA . Heidenhmm , 19. Dez . Bei der
gestern staikgesundeuen Bürgerausschußwahl haben von 333
Wahlberechtigten — 4 abgestimml .

Die im Bopserwaid bei Stuttgart auigesundens
Leich : eines bisher Unb. kannten wurde als die des 46 Jahre
alten , ledigen Schreiners Leonhard Wagenländer aus
Schornbach ermittelt, der seit 8 Sept . vermißt wurde.

In Feuerbach wurde Montag abend in einem
Laden die Ladenkaffe entwendet, nachdem der Täter der
Ladeninhaberin Pfeffer ins Gesicht gestrebt hatte . Der
Täter sei ca . 22 Jahre att, mittelgroß, brsüshulterig , habe
dunkle Haare , Anflag von rötlich blondem Schnurrbart ,
volles Gesickr , trage braune Joppe und einen solchen Hut.

lieber die Bluttat in Grasenderg bei Metzin¬
gen werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Ter
Mörder , der Gipser Heinkel, war am Sonntag abend
im Gasthaus zur „ Linde"

, wo er einen Schnaps zu sich!
nahm und sich dann gegen 7 Uhr unter Mitnahme eines
Brotmessers entfernte . Er begab sich sodann vor das
Haus seiner Geliebten und rief ihr mehreremal zu, sie
solle herauskommen . Als sie das nicht tat , drohte er,
sich zu erhängen , und bestieg auch eine Leiter , die au
einen Apfelbaum angelehut war . Um das Schlimmste
zu verhüten , verließ Rosa Maisch das Haus und wandte
sich zu Heinkel, welcher diese bat , noch einen letzten
„Liebesdienst" zu erweisen . Rosa Maisch widersetzte sich,
den Liebeswerbüngen des Heinkel und entfloh in die
Stube . Zum größten Entsetzen zweier anwesender Frauen
erschien Plötzlich auch Heinkel in dem Zimmer . Er stürzte
sich auf sein Opfer , warf cs zu Boden , kniete auf das¬
selbe und schnitt ihm mit dem von der „ Linde" ent¬
nommenen Brotmesser den Hals ab . Gelähmt und un¬
fähig sich zu rühren , sahen die beiden Frauen der schreck¬
lichen Bluttat zu ; das Blut bedeckte den Fußboden und
als der Mörder den Schauplatz seines Kerbrechens ver¬
lassen wollte , konnte er die Türe erst nach längerer
Zeit finden . Wände und Türen zeigen die blutigen Fin¬
gerabdrücke des Mörders . Eine bod . niose Angst vor denü
Mörder ergriff die Einwohner . Kaum wagte jemand ,
von ihm zu sprechen ans Angst, daß er alsbald dem Mör¬
der verfallen sei . Die Staatsanwaltschaft wurde schleu¬
nigst benachrichtigt und trafen bereits in der Nacht » och
Gerichtspcrsomn und Landjägermannschaften ein , worauf
alsdann die Leiche in das elterlich« Haus gebracht wurde .
Die Auffindung des Mörders war nicht so leicht . Noch
während der Nacht wurden alle Hebel w Bewegung ge¬
setzt, des Verbrechers habhaft zu werden ; keine Spur war
jedoch zu entdecken . Erst der anbrechende Morgen brachte
eine Ueberraschung . — Der Mörder hatte sich selbst ge¬
richtet . An einem Obstbaum im Garten von Ehr . Gu¬
gel fand man ihn aufgehängt vor . Das blutige Mord¬
messer stak im Baumstamme . Der Beweggrund der .Tat
scheint darin zu liegen, daß der Mörder von der Rosa
Maisch in letzter Zeit kühl behandelt worden sein sollte ;
andererseits war er mittel - und arbeitslos und so mag
er in der Verzweiflung hierüber den schauerlichen Ent¬
schluß gefaßt haben . Seine Leiche wurde vorläufig in
den Kelterräumen untergebracht .

Reich - ba«Inebe «ftelle. Um 1l>. Januar k. I . wird in
Wittenberg (« ez. Halle) eine neu« Reichrbankneb-nstelle eröffnet werde».



A «S Stadt und Umgebung.
* Der Postschalter ist am Sonntag den 23 . Dezemberund am Sonntag den 30 . Dezember geöffnet von I I — 12

Uhr vormittags und von 3 — 5 Uhr nachmittags Am
Montag den 24 . Dezember wird derselbe um 6 Uhr abends
geschlossen .

Landwirte , seid gewarnt ?
Im Reklameartikel des Vereins der ThomasphoZphat -

fabriken wird den Landwirten einseitige Düngung mit
Thomasmehl empfohlen aus Grund einiger , den Publi¬kationen von Kaliinteressenten entnommenen Sätze , die aus

dem Zusammenhang herausgeriffen und in einer den Sinn
vollkommen entstellenden Art verwandt sind . Die jedem
Landwirt vertrauten und allgemein als richtig anerkaunt -n
Forschungen Liebigs , Maerckers , Schultz -Lupitz und vieler
anderer haben ergeben , daß normale Ernten und Höchst -
erträge nur dann erzielt werden können , wenn die
wichtigsten Pflanzennährstoffe : Kali , Stickstoff , Phos¬
phorsäure und unter Umständen auch Kalk in genügender
Menge im Boden vorhanden sind . Bis vor etwa Jahres¬
frist hat auch der Thomasverein diesen Standpunktvertreten . Wenn er jetzt einseitige PhoSphorsäuredüngung
betont , widerspricht er den bewährten Grundsätzen

der Düngerlehre . Abgesehen von den Fällen, wo eine
Phosphorsäuredüngung nicht notwendig ist, werden Stick¬
stoff und Phosphorsäure nur dann richtig ausgenutzt , wenn
Kali zugefügt wird . Die vielen Mißerfolge bei der ein¬
seitigen Düngung mit Stickstoff und Phosphorsäure sind
darauf zurückzusühren , daß Kali vergessen war .

Den Freunden eines ausgiebigen aromatischen Tees
kann der bekannte Naulahka - Ceylon - Tee nicht genugempfohlen werden . ^ Pfd . engl . L 55 , 75 , 95 , und 1,15 ,in Wildbad nur bei der Firma

Anton Hetnen .

Nachdem bei der heute stattgefundenen Bürgerausschußwahlvon 665 Wahlberechtigten nur 288 , also nicht mehr als die Hälfte ab¬
gestimmt haben ^ ist Termin zur Fortsetzung der Wahl auf
Samstag , den 22 . Dezember , nachmittags 2 3 Uhranberaumt worden .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß nach Ablaufdieses Termins die Wahl ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenenStimmen gültig ist.
Wildbad , den 21 . Dezember 1906 . Stadlschultheißenamt :

Bätzner .

vvrrvisl .
8tGl ! vsrti ' tzttzi ' : Herr vr . Num ' L .

^ okimns : klU8tIwk 2 . 8onutz .

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe ^ Wl
Schwester , Schwägerin und Tante

krlv . I.A80 klink
N

heute nacht ^ 2 Uhr nach kurzem Leiden im
Alter von 67 Jahren sanft verschieden ist . U ,

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad , den 21 . Dez. 1906.

Die trauvrilätzll üinltzrMebeii ^ ii .

Beerdigung Sonntag nachmittag '/ - 3 Uhr .

KiskluS WitdSad .
Die Eisbahn auf dem Schwanensee ist für die Mitglieder desKlubs eröffnet . Karten (Familie 2 Mk ., Einzelmitglied 1 Mk .,Schüler 20 Pfg .) sind zu haben bei dem

Vorstand :
Postsekretär Kübel .

UeikimIltL -kesekeilkell
empfehle :

ff. Kognak , ff. Liköre, ff. Gilka ,
punschefsenzen,

Ferner :

Kcrnsteberwurst ,
KcrnsLebevpo stete ,

> Astrcrchcm -Gcmicrr -,
! Kummer ,
, Hel '-Surdinen ,
^ sieräucherlln Luchs ,
^ sowie jede Delikatesse .

^ Delikateffen-Körbe
> werden auf das sorgfältigste ausgeführt .

! ützrm . 6I088MUIM ,
! Telefon 28 . Delika tessen .
Ein noch gulerhaltener , eiserner .

S
E
Ä

gepolsterter

KMclD
ist billig zu verkaufen .

Näheres in der Exped . s376

kliM -LosM
in Küche, Kaufladen rc.

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Zitronm
«» s ,

per Stück 5 Pfg .,
empfiehlt Bäcker

"
Bechtle .

Aemüse
ist fortwährend z r haben bei

Johannes Kohle ,
Hauptstraße 135 .

rrMLllt ! vriULllt !
bewährt sich mein neuer

KpLrrnuß-SLrchl'.
Beste Art von Sitz -, Liege - und Ruheftuhl !

. . . . - Glegcrnt, praktisch und solid ! -. -
Auffallend überraschend wirken die Vorzüge dieses Original -

Fabrikats gegenüber den Nachahmungen .
Reich sortiertes Lager

in

Or « 88- IIIui ivlLilllllÖboIll .
Ausgesuchte gediegene Weuheiten !

Vorp 1 llt 2 Mydtz 1
in großer Auswahl .'

UoLsteT -Möbet . jj
Worzügliche Arbeit aus In. Material .

Anderweitiger

Ausverkauf and 20 Prozent billigere Preise
verhindern nicht ,

daß ich am billigsten verkaufe
gegen bar .

Streng reell ! — Garautiesähige Ware !

'
88 SS > s LH ff »LrlllüMLl ,

rkorLbviiu ,
Möbel - und Dekorationsgeschäft ,

Leopoldstrahe 7 . Telephon 1480 .

Lrstss NLä gksZZtZZ
Klr vIeAkmtv kvrtiA«

llbrrtzn - unä Lvllhtzn -Ollrätzrodtz .

Noäsrn m kayon unü VerardeitunZ,
LleZant in 8it2 unr! IraZsn ,

Kut Ln Stoff unä Lutaten,
Liüiß iw Verkauf

8in i UN8SL6 KlaräerodLn .

LÄSW L SvdvarL
Wsovzheim ,

westliche Karl -Friedrichftrahe 8 .

« WWWWS

s

Herren -Anzüge von /it S .00 an
Herren -Paletots „ „ 8 .0V
Wetterkragen „ „ « 00 ,
Gehrock -Anzüge „ „ 28 .00 „
Knaben -Anzüge „ „ 2 .S0 „
Herren -Hosen „ „ 1 SO „

Alle Garderoben sind bis zu
den feinsten , elegantesten

Qualitäten zu denkbar billig¬
sten aber festen Preisen

vorrätig .

'
WuLi -Lä .

Samstag abend

Uroöe .
im Hotel Belle vue

Der Vorstand .
W> WWM >WM > WW > >M2W

zum Bau einer Kirche in Cannstatt .
Hauptgewinn 4V vv « Mk . Lospreis 2 Mk . Ziehung am 31 . Jan .

und 1 . Februar 1907 .

II . Lbinrrer HM -Dotteri «.
Hauptgewinn 4000 Mk . Ziehung am 6 . Februar 1907 .

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Volt ,



in oinftulroi ' dis / nr keinsltzn ^ nskndrnnK

liefert schnell und billig die

Kofrnann '
sche Wnchdruckerer , Witdkad .

kür WImrMell
empfehle mein vollständig ne « sortiertes Laer in

8cüver ver8ilb . ii . eckt 8ilb . L88be8teckeil.
- Ich offeriere : -

F/o ^ /rer/ner rr. Zs/ '/rcko/'/sr Fa - nLa/e Mzsk ülllpp )
zu den billigsten Tagespreisen folgend :

1 Vl2ä . ollvr bnbviv , ^Ip sedn. , Aark 7 .50
1 vt ^ll . sollvvorvorsllb . ^ akovMtzl vä . Vnbolu »ik 12 n . 14

bis «nr svbxverslen 90 Kr. Versilberung st Oulrenä Aark 24 .—
in vieleu Husiiläteu st vutrienä von Naik 2 .50 an

Sämtliche Bestecke mit weißer Unterlage in glatten und modernen Mustern .

Als äußerst preiswert empfehle ich in « < F«r

86llÖN6 apai
' lo 2v8LLWMON8to ! IuvKON iü ktll !8,

auch geeignet für Taufen , Verlobungen u . Hochzeitsgeschenke (so billig wie in der Fabrik ) .

8 ^ 16 ^ 6 ^ klorrbsilll,
^ 6rr6nn6i '8lr . 5 .

. 2

Kllisc «
Sie keinen

^ aktot , ^ tMg , -Lsöe « ßekteiö » « g

Aefst « . WMrpeOrittttt , Loft «,
Ard . Uestev , LaLdsQ - ^ Lrärrodsv sto . ,
bevor Sie das enorme Riesenlager , einzig in seiner Ausführung , und vorteilhafter

wie bei jeder anderen Konkurrenz , von

Lsrl 6618t
,

kkorrkeiill
,

Üvrrov -Aloätziiliaus - Reinste Llnss -Helmtziäorei ,

angesehen haben .

Telefon 808 . Oestl . Karl-Friedrichstratze 41 .

IMZlieä äes Ladg .tt3pg . rv6r6M8 . LomitLZs § 68edlo836n .

Als Reklame bekommt jeder Käufer eine prachtvolle Billa gratis .

Mr den Weihnachtsbedarf
habe ein Sortiment geeigneter

Heschenkartiket ,
sowie

6kri8tdLum86kmue1c , Lsrren kuppenZeZekirr
in meinem Ladenlokal ausgestellt .

Ferner erlaube mir , mein großes Lager in

Glas -, Porzellan- u. Steingutwaren
für Gebrauch und Luxus ,

Zi I. bsk » » rsN
von Gebr . Hepp , Pforzheim ,

in empfehlende Erinnerung zu bringen .
Zur Besichtigung ladet höflich ein

6 . Hiorlo 80v . )
lud . L . Llumeülkal .

Artikel :

Ansnerkanf .
Von heute an halte ich einen Ausverkauf , wegen Aufgabe folgender

MMMHLK LH » LML « LOK AGKARLGL für
Damen und Kinder . Alles zu spottbilligen Preisen .

AL . Garnierte Damenhüte werden zu jedem annehmbaren Preise
abgegeben .

6lv8lav Luok )
Hauptstr . Nr . 116 .

Gebe von jetzt bis Weihnachten 10 °/ » Rabatt bei Barzahlung .

Empfehle auf kommende Feiertage

8 piri 1uo 86ii ) H
sowie verschiedene

Maschenwerne und Sekt .
Ferner

ff . Schinken nvd Wnrstware « ,
sowie sämtliche Delikatessen .

empfiehlt
/ rr - ' <?/ > ^ 6 se/t - '

in reicher Auswahl ,
und Extra -Packungen von 25 und 50 Stück zu billigsten Preisen .

Aus bevorstehende Weihnachten
empfehle mein großes Lager in

Kinderwagen , Uuppenwagen ,
MTrciersMke ,

^ Vv8 (;KI ( örbO ) all/ °
Sorten ILordv vrou .

Korbmacher .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buckdruckerei in Wildbad . Verarmortl . lled rlurr : E . Reinhardt , daselbst .
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